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ESCHWEILER „Unbequem“
ManfredWaltermann wird
80 Jahre alt Seite 22

... dass der Film „Eschweiler 1970“
bereits so begehrt ist, dass der Ar-
beitskreis Röhe im Eschweiler Ge-
schichtsverein bereits DVD’s nach-
geordert hat und weitere 250 Stück
produzieren lässt.

ES FREUT UNS,...

...dass immer wieder Lkw die
Grachtstraße blockieren. Dies füh-
re oft zu gefährlichen Situationen,
schildert eine Leserin.

ES ÄRGERTUNS,...

ESCHWEILER Am ersten Advents-
sonntag, 2. Dezember, findet in
der Stadtpfarrkirche St. Peter und
Paul wieder das Mitmachkonzert
statt. Die Teilnahme soll bis zum
26.November im Pfarrbüro, Düre-
ner Straße 29, angemeldet werden.
Dort kann Notenmaterial abgeholt
werden. Die Anspielprobe findet vor
dem Konzert um 14.45 Uhr statt. Das
Konzert beginnt dann um 16 Uhr.

KURZNOTIERT

Mitmachkonzert in
St. Peter und Paul

Liebes
Tagebuch . . .

Kindermund und Wahrheit: Zu-
mindest für Eltern oft sehr er-
schreckend. Dies erfuhr ein Esch-
weiler Paar nun sehr deutlich. Da-
bei wollte der Göttergatte seiner
Liebsten ein Kompliment ma-
chen — in Gegenwart der eige-
nen Tochter. „Für mich ist Mama
ein Hauptgewinn“, verpulverte der
Vater den gesamten Charme der
kommenden Jahrzehnte. Die acht
Jahre alte Kleine war nicht etwa
gerührt, sondern hielt sich vor La-
chen den Bauch und holte den
verdutzten Erziehungsberechtig-
ten in Blitzeseile auf den Boden
der Tatsachen zurück: „Papa, ehr-
lich. Beim Entenangeln ist Mama
eher ein Gewinn aus dem mittle-
ren Regal!“

Nach meinem aktuellen Kennt-
nisstand ist das Paar noch verhei-
ratet und die Tochter lebt immer
noch glücklich bei der Familie.
PatrickNowicki

Haben auch Sie etwas, das Sie freut
oder ärgert? Rufen Sie an (02403 / 555
49 30), faxen Sie (02403 / 555 49 49)
oder schreiben Sie uns - Kontaktadres-
sen siehe unten.

Eischwiele Platt auchauf CDdie „schönsteSprooch“
ESCHWEILERWer Eintrittskarten für
einen der beiden Mundartaben-
de des Geschichtsvereins ergattern
möchte, der muss Glück haben.
Für die Interessierten, die im Okto-
ber kein Ticket bekommen konnten,
besteht nun dennoch die Möglich-
keit, denVorträgen zu lauschen: auf
einer CD, die ab sofort in den Esch-
weiler Buchläden für den Preis von
neun Euro zu kaufen ist.„Os schöns-
te Sprooch hee, es os Eischwiele
Platt“ lautet der Titel, auf dem vie-

le Beiträge vom Mundartabend am
13. Oktober enthalten sind.

Alle zwei Jahre finden sie in der
Aula der Realschule Patternhof
statt, veranstaltet vom Arbeitskreis
Mundart. Leiter Leo Braun war
schon bei der ersten Ausgabe des
Mundartabends zur Feier „125 Jah-
re Stadtrechte Eschweiler“ mit von
der Partie. Im Jahr 1983 lud der Ge-
schichtsverein in das Alte Rathaus
an der Dürener Straße. „Die Veran-
staltung war so voll, dass über 70

Menschen draußen bleiben muss-
ten, weil kein Platz mehr vorhan-
den war“, schildert Leo Braun.
Auch die beiden Veranstaltungen
in diesem Jahr waren sehr gut be-
sucht.

Auf der CD sind Lieder wie „Os
schönn Stadt Eischwiele“ von Ma-
rianne Savelsberg und „Eischwie-
le es meng Heemet“, aber auch
zahlreiche Texte zu hören. Mari-
ta Schaarschmidt spricht von „Der
Kressboom“ und „Zwei Sprooche“,

Thomas Erdbrink trägt „Aber bitte
mit Sahne“ und „Einfach ejaal“ vor.
Hermann Hoven ist der Meinung:
„Et köt nauch schlemere.“ Werner
Wolter spricht „Vüe en Eefeltour“,
Marie-Theres Kugel erinnert sich an
„Domools en Röetsche“. Heinz-Mi-
chael Raby ist bei „Mottesprooch“
zu hören, und Toni Peters freut sich
über„Der Lottojewinn“. Letztlich rät
Leo Braun gleich im ersten Beitrag:
CD einlegen und„Ens rischtisch aaf-
schalte“. (pan)

Stück Heimat für die eigene Stereoanlage: Arbeitskreis veröffentlicht Silberling mit Liedern und Texten des Mundartabends.

Frontalzusammenstoß:
64-Jährige inLebensgefahr

ESCHWEILER Bei einem Frontal-
zusammenstoß sind gestern auf
der Wardener Straße in Kinzwei-
ler fünf Personen verletzt worden.
Eine 64-Jährige aus Baesweiler, die
als Beifahrerin in einem der beiden
Fahrzeuge saß, musste mit lebens-
gefährlichen Verletzungen ins Wür-
selener Krankenhaus gebracht wer-
den. Der Unfall ereignete sich kurz
vor 13 Uhr. Die Straße war bis etwa
15.30 Uhr für die Unfallaufnah-
me und die Beseitigung der beiden
Fahrzeuge gesperrt. In Kinzweiler
kam es in dieser Zeit zu einem enor-
men Verkehrsaufkommen.

Bis Redaktionsschluss war nicht
endgültig geklärt, wie es zu dem Un-
fall kommen konnte, der sich un-
mittelbar an der Einmündung der
Kirchstraße ereignete. Die beiden
Fahrzeugführerinnen kamen mit
leichten Verletzungen davon. In ei-
nem Fahrzeug befanden sich zudem
ein vier Jahre altes und ein fünf Mo-
nate altes Kind. Sie wurden augen-
scheinlich nicht verletzt, wurden
jedoch zur Vorsorge ebenfalls ins
Krankenhaus gebracht.

Der Sachschaden wird auf einen
mittleren fünfstelligen Betrag ge-
schätzt. (pan)

Unfall auf der Wardener Straße in Kinzweiler

Mindestens drei Personenwurden gestern bei einemUnfall auf derWardener Straße bei Kinzweiler verletzt, eine davon
lebensgefährlich. Die Straßewar bis 15.30 Uhr gesperrt. FOTO: PATRICK NOWICKI

Erinnerungen aneindunklesKapitel
Zahlreiche Menschen nehmen an der Gedenkfeier in Erinnerung an die Reichspogromnacht vor 80 Jahren teil
VON ANDREAS RÖCHTER

ESCHWEILER „Warum?“ So laute-
te die Frage, die die Stellvertre-
tende Bürgermeisterin Helen Wei-
denhaupt am Freitagnachmittag
während der Gedenkstunde zum 80.
Jahrestag der Reichspogromnacht
vor vielen Zuhörern in der Dreiei-
nigkeitskirche immer wieder stellte,
um konstatieren zu müssen, dass es
keine schlüssigen Antworten gebe.

„Warum wurde unzähligen Men-
schen unvorstellbares Leid zuge-
fügt?Warum taten sich menschliche
Abgründe auf? Wie war es möglich,
dass Empathie vollkommen ausge-
löscht war und stattdessen Hass und
Niedertracht herrschten? Auch in
Eschweiler“, so die Rednerin. Jahr-
hundertelang sei jüdisches Leben in
Eschweiler und Umgebung selbst-
verständlich gewesen.„Schon im 16.
Jahrhundert ist jüdisches Leben in
Weisweiler dokumentiert. Am 18.
September 1891 wurde unter reger
Anteilnahme der Bevölkerung die
Synagoge in der Moltkestraße in
Eschweiler eingeweiht“, warf He-
len Weidenhaupt einen Blick in die
Geschichte. Diese habe 1926 ihre
„Selbstständigkeit“ erhalten, nach-
dem sie bis dahin der jüdischen Ge-
meinde Jülich angehört habe.

Im Jahr 1933, dem Jahr der Macht-
ergreifung durch die Nazis, seien
229 Juden in Eschweiler wohnhaft
gewesen. „Doch es gab kein fried-
liches Miteinander mehr. Die Syn-
agoge wurde wäh-
rend des Pogroms
am Morgen des 10.
Novembers 1938
in Brand gesetzt,
der Feuerwehr
ausdrücklich ver-
boten, das Feuer
zu löschen. Es fan-
den auch Plünde-
rungen statt, ohne
dass die Polizei
eingriff. In der Fol-
gezeit begann die
systematische Verfolgung und Er-
mordung der jüdischen Menschen“,
skizzierte die stellvertretende Bür-
germeisterin kurz die Ereignisse. Im
Jahr 1941 sei dann im Bereich des
Stadtteils Stich ein Sammellager
für die Juden aus Eschweiler und

Stolberg eingerichtet worden, von
wo aus die Entrechteten in die Ver-
nichtungslager transportiert wor-
den seien.

Die Frage, war-
um dies unter
den Augen so vie-
ler Menschen ge-
schehen konnte,
ohne dass diese
den Opfern in ir-
gendeiner Form
zu Hilfe kamen,
werde immer im
Raum stehen. Es
sei unsere Pflicht,
fortwährend an
die menschenver-

achtenden Geschehnisse während
der Reichspogromnacht, die das Fa-
nal zur Vernichtung von Millionen
Menschen gewesen sei, zu erinnern.

Auch und gerade wegen der ak-
tuellen politischen Entwicklungen:
„Synagogen müssen in Deutschland

wieder geschützt werden. Menschen
fürchten sich, die Kippa in der Öf-
fentlichkeit zu tragen. Ein Mob greift
in Chemnitz ein jüdisches Restau-
rant an“, nannte die Gedenkred-
nerin furchtbare
Tatsachen. Dar-
über hinaus gebe
es Politiker, die die
zwölfjährige Na-
ziherrschaft mit
ihren unvorstell-
baren Verbrechen
als „Vogelschiss“
verharmlosten
und Menschen, die vor Krieg und
Verfolgung flüchteten, verdamm-
ten. „Lasst uns mutig sein und dem
Rassismus, dem Antisemitismus
und jeder Ausländerfeindlichkeit
entgegentreten. Ein erneutes Weg-
sehen darf es nicht geben“, schloss
HelenWeidenhaupt ihre Ansprache
unter dem Applaus der Zuhörer mit
einem Appell.

Zu Beginn der Gedenkveranstal-
tung hatte Dieter Sommer, Pfarrer
der Evangelischen Kirchengemein-
de Eschweiler, die Teilnehmer, dar-
unter die zukünftigen Konfirman-

den, traditionell
am Gedenkstein
vor der Dreieinig-
keitskirche be-
grüßt und mit ih-
nen das jüdische
Gebet „Kaddisch“
gesprochen.
„Heute erleben
wir einen bedrü-

ckenden Jahrestag. Wir haben allen
Grund zu mahnen und die Gescheh-
nisse, die sich vor 80 Jahren rund
50 Meter von hier ereignet haben,
nicht zu vergessen, damit ein sol-
ches Unrecht, eine solche Schand-
tat nie mehr geschieht“, sagte der
Geistliche.

Sein Kollege Thomas Richter er-
gänzte wenig später im Gotteshaus:

„Die Reichspogromnacht hat ge-
zeigt, wozu Menschen fähig sind,
wenn nur genügend Hass geschürt
wird!“ Doch auch in unseren Ta-
gen schürten Menschen Hass und
spalteten die Gesellschaft.„Es muss
Menschen geben, die dem entge-
gentreten“, lautete die Forderung
des evangelischen Pfarrers.

Im Anschluss an die Gedenkstun-
de, die musikalisch von Bärbel Eh-
lert (Geiger) und Friedhelm Lutzer
(Akkordeon) gestaltet wurde, bega-
ben sich zahlreiche Menschen auf
den jüdischen Friedhof an der Tal-
straße, um dort gemeinsam zu beten
und nach jüdischer Tradition Steine
auf die Gräber zu legen.„Wir geden-
ken hier Menschen, die unter uns
gelebt haben und die auch nach
ihrem Tod Würde besitzen“, sag-
te Dieter Sommer, der sich erfreut
über die große Teilnehmerzahl zeig-
te, mit der ein wichtiges Zeichen ge-
setzt werde.

„DieReichspogrom-
nacht hat gezeigt,wozu
Menschen fähig sind,
wennnur genügend
Hass geschürtwird!“

ThomasRichter,
Pfarrer

„Lasst unsmutig sein
unddemRassismus,
demAntisemitismus
und jederAusländer-

feindlichkeit entgegen-
treten. Ein erneutes

Wegsehendarf es nicht
geben.“

HelenWeidenhaupt,
StellvertretendeBürgermeisterin

Erinnerung an ein dunkles Kapitel Eschweiler Geschichte: Pfarrer Dieter Sommer sprach vor vielen Zuhörern bei der Gedenkfeier am jüdischen Friedhof zur Erin-
nerung an die Reichspogromnacht vor 80 Jahren. FOTO: ANDREAS RÖCHTER
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